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Franz Deal f.
(Fortsetzung.)

Wenn auch auf dem Reichstage die definitive 
Erledigung der Besteuerungssrage der Adeligen noch 
nicht erfolgte, so wurde doch den Nichtadeligen Fähig­
keit des Besitzes und der Beförderung zu jedem 
Amte eingeräumt und durch ein neues Ävprachengesctz 
das volle Ucbergewicht des Magyarenthums bestätiget. 
Unerled-get blieben auch die Borlagen über die Re­
form der Stände, das -Strafgesetzbuch, die Einfüh­
rung der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit und an­
dere Fragen, welche die Umwandlung der Feudal-Ver- 
fassung Ungarns in einen Derfassungsstaat bezweck­
ten. Jedoch die Bewegung in den Comitaten, die 
Macht der Presse, die Vereine, alles war in voller 
Entfaltung, ohne daß die Regierung M ittel gehabt 
hätte, der Agitation mit Ersclg zu begegnen. So 
oft sie jetzt Vcrsnche machte, einzuschreiteu oder durch 
Berwaltungsmaßregeln die Thätigkeit der Eomitate 
zu beschränken, so führte dies in der Regel zu neuen 
Niederlagen.

Im  Jänner 1847 war der Erzherzog Palatin 
Josef gestorben und auf dem neuen Reichstag, der 
im November zusammentrat und welchen der König 
das erstemal mit einer magyarischen Ansprache er­
öffnet halte, wurde der in Ungarn geborene und 
erzogene Erzherzog Stefan zum Palatinus ausge­
rufen. Die Regierung trat mit einer Reihe von 
Vorlagen hervor, welche theils Handels- und Vet> 
kchrsverhältniffe, theils politische Fragen, wie die

Stellung der Freiftädte, die Aviticität, die Robolen 
und ähnliches betrafen. Die Opposition aber ver- 
langte Preßfreiheit, ein verantwortliches Ministerium, 
Vereinigung des Königsbodens (Siebenbürgen«), der 
seinen besonderen Landtag hatte, mit Ungarn, öffent­
liche Verhandlung aller Staatsangelegenheiten, all­
gemeine Besteuerung, Gleichheit vor dem Gesetze, 
Reform des Urbarialwefens und Abstellung der Avi- 
ticität. Deak Halle wegen Kränklichkeit die Wahl für 
diesen wichtigen Landtag abgelehnt; der Einfluß 
KossuthS zeigte sich jetzt ganz überwiegend, während 
die Regierung weder Zugeständnisse machte, noch 
offen deren Verweigerung wagte. Man befand sich 
gerade mitten drin im heftigen Kampfe über diese 
Fragen, als die französische Februarumwälzung und 
damit die allgemeine Volksbewegung in Wi:n herein­
brach.

Eine Deputation mit den magyarischen Volks­
wünschen kam in dem Augenblicke nach Wien, wo 
dort das Melternich'sche System der Volksbewegung 
rrlegen war. Die Wünsche der liberalen Opposition 
fanden nun rasche Gewährung. Bei der Neugestal- 
tung der Dinge in Ungarn wollte aber der Reichstag 
den mächtigen Beistand Deals nicht wissen. Die bei­
den Abgeordneten des szalaer ComitateS erklärten 
sich auch gleich bereit, zugunsten Deals ihr Mandat 
zurückzulegen; Paul Ezuzy trat in der Thal zurück 
und Deal erschien in Presburg. Auf die Bildung 
des ersten constitutionellen Ministeriums Bathyanyi, 
der trklärt hatte, ohne Deals Rath auch nicht einen 
Schrill thun zu können, nahm er den maßgebenden

Einfluß. Demselben gehörten außer Bathyanyi und 
Deak noch Szöchenyi, Szemere, Koffuth und Me- 
ßaros an. Deak übernahm auf Wunsch des Land­
tages da« Justizministerium; sein UnterstaatSsecre- 
tär war Ghyczy, Vorsitzender des Cor>ificatio»SauS- 
schuffes der Gelehrte Szalay; bei Besetzung aller 
Aemter aber ließ sich Deak einzig durch die Tüchtig­
keit der Bewerber leiten. I n  dieser Stellung, unter 
den schwierigsten Verhältnissen, unbeirrt durch die 
politischen Stürme draußen, schritt er unverweilt 
und energisch an die Arbeit, leitete eine durch» 
greifende Reorganisation des ungarischen Justiz» 
Wesens ein und bereitete unter anderm Gesetzentwürfe 
für Preßfreiheit, Schwurgerichte u. s. w. vor. Im  
Schöße des CabinetS redete Deak stets der Politik 
der Mäßigung, der Verständigung und Versöhnung 
das W ort; zu keiner Zeit hat er Kvssuths schroffe- 
Auftreten den Nationalitäten und dem Hofe gegen­
über gebilligt. Letzterer wußte aber allmäiig die 
oberste Leitung der ganzen Bewegung in die Hand 
zu bekommen.

Als der neue ungarische Reichstag am 5. J u li 
1848 eröffnet wurde, hatte sich die Lage schon kri­
tisch genug gestaltet, Siebenbürgen ertrug die neu­
geschaffene Union unter dem magyarischen Ucber­
gewicht nur mit Widerwillen; die Serben und Kroa­
ten rüsteten zum Kampfe; das Verhältnis zur 
Dynastie gestaltete sich immer zweideutiger und un­
klarer. Koffuih, die Seele des neuen Ministeriums, 
wußte den Reichstag zu begeistern und mit sich sort- 

i zureißen. Eine glänzende Rede des Agitators reichte

Feuilleton.

Ein Zeuge, der nichts gesehen hat.
(Wahre Begebenheit.)

(Fortsetzung.)

Haltet mich nicht länger auf, erwiderte Lucy, 
halb furchtsam, halb erzürnt, es ist spät. Ih r  
konntet nie glauben, daß ich Euch heiraten würde, 
und was Ih r  mir da saget, ist nicht geeignet, meine 
Meinung zu ändern.

Mich heiraten? Ja, cs gab eine Zeit, in 
welcher ich keinen ändern Gedanken auf der Welt 
hatte, aber ich war thöricht genug, einen Skorpion 
in meinem Busen zu hegen, und er hat mich mit 
seinem Slachel gestochen. — Ich habe mich nerirrt 
und bin gedemülhigt. Aber du hast Slurm gesäet 
und kannst auch nur Ungewitter ernten.

Lucy zitterte, als sie beim Schimmer des Mon­
de«, welcher eben hinter d:n M um n, aufging, die 
rollenden Augen und die aschfarbenen Züge des 
Methodisten erblickte.

Du — mein Weib! fuhr er mit entschlichem 
Hohngelächter fort; mein Weib! ha, ha! Nein, 
Lucy Herbert. Du sollst weder mein Weib, noch 
das eines anderen werden!

Vergebens war das Winseln und Flehen Lucys, 
welche jetzt das Furchtbare ihrer Lage erkannte, um- 
sonst bat sie um Gnade. Der Entsetzliche hielt ihr 
mit einer Hand ein Tuch auf den Mund, ergriff 
sie mit der ändern im Nacken. Seine Finger spannten 
sich krampfhaft um den Hals der Unglücklichen. 
Dies alles dauerte kaum eine Minute. Knox, dessen 
Rachedurst plötzlich gesätligt zu sein schien, ließ sein 
Opfer los; aber das schöne Lockenhaupt Lucys, 
welches ihn fast zum Wahnsinn getrieben hatte, sank 
auf seine Schulter, gleich einem Todtnihaupt.

Der Mörder hat nicht Zeit über da«, was er 
gethan, nachzusinnen; er hört die Tritte eines Mannes, 
der sich nähert, aber hinter einer Krümmung des 
Waldweges noch verborgen ist. Man wird ihn 
überraschen, wie er den emseelten Körper des Mädchens 
noch in den Armen hält! Dieser Gedanke gibt ihm 
wieder einige Geistesgegenwart. Er nähert sich dem 
Abgrunde, der von der Slraße durch ein hölzernes 
Geländer getrennt ist. Er wirst den Körper hin­
unter in den Wasserfall und sieht ihn verschwinden. 
Als er sich der Straße wieder zuwendet, sicht er 
wenige Schritte vor sich einen Mann, der langsam 
und vorsichtig näher kommt. Ein Hund geleitet ihn.

Is t ein Unglück vorgesallen? fragt er. Ich 
hörte soeben etwas fallen.

Knox athmele frei au f; der Mann war blind. 
Es war ein Bettler, der von dem Markte heim­
kehrte. Schweigen wäre das Beste gewesen, was 
Ebenezar thun konnte; aber der Schuldige verräth 
sich immer durch den Eifer, womit er sich zu recht- 
fertigen sucht. Der Methodist hielt eine Erklärung 
für uothwendig. Es ist ein aller morscher Pfahl, 
an den ich mich lehnte, sagte er, er brach unter 
meinem Gewicht und fiel ins Wasier.

Ih r  müsset ihn hinunter geworfen haben, und 
zwar mit aller Gewalt, weil das Geräusch zu stark 

^war. Ich hätte darauf geschworen, es sei ein weit 
 ̂schwererer Gegenstand gewesen.

Wie könnet Ih r  denn wissen, erwiderte Knox 
ärgerlich, wie stark die Pfähle sind, Ih r  seid ja 
b lind!

Ich bin oft diesen Weg gekommen, ehe ich das 
! Gesicht verlor, sagte der Bettler, und was man be­
itasten kann, braucht man nicht zu sehen.

Der Blinde suchte das Geländer mit seinem 
Stocke, und zählte so die in gleicher Entfernung von 

! einander ausgestellten Pfähle.
Nehmt Euch in Acht, rief Knox unzufrieden, 

Ih r  werdet in den Abgrund fallen.
E« hat keine Gefahr, erwiderte der Blinde 

ruhig, es fehlt nicht ein einziger Pfahl. Wenn man



hin, die Bewilligung von 42 Millionen Gulden und 
200,000 Rekruten im Sturme zu erlangen. Nun 
wurde eifrig gerüstet, die Kriegshaufen der Vater- 
landsvertheidiger, die Honvöds, gebildet, die Festun- 
pen bewaffnet, Papiergeld ausgegeben, überhaupt 
alle« zum Kampfe vorbereitet. Deal vermochte weder 
den Lauf der Ereignisse zu hemmen, noch demselben 
eine andere Richtung zu geben. Am 28. August 
begab sich Deak mit Bathhanyi nach Wien, um die 
Ganction bezüglich des Anlehens, bezüglich der Unter­
ordnung der in Ungarn befindlichen Truppen unter 
die ungarische Regierung und Maßnahmen gec,en den 
Ban der Kroaten, JelaLiL, der offen die LoSreißung 
Kroatiens von Ungarn betrieb, zu erwirken und sich 
gleichzeitig mit den österreichischen Ministern aus« 
rinanderzusetzen. Sie wurden jedoch bei Kaiser Fer- 
dinand, dem schon die Nebenregierung unter Fürst 
Windischgräz zur Seite stand, zur Audienz nicht 
vorgelafsen und kehrten am 10. September unver- 
richteter Dinge nach Pest zurück und am selben 
Tage gab das Gesammtministerium seine Entlas­
sung. I n  demselben Augenblick überschritt JelakiL mit 
den Kroaten und Grenzern die Drau. Im  Banat 
tobte bereits ein wilder Rassenkrieg mit den Serben. 
Die Stellung des Erzherzog-Palatins, der zu ver­
mitteln strebte, wurde unhaltbar; er sah sich ver­
anlaßt, seine Stelle niederzulegen und Ungarn zu 
verlassen. Statt des aufgelösten Ministeriums ward 
unter Kvssuths Vorsitz ein LandeSvertheidigungS- 
ausschuß gebildet, der mit äußerster Anstrengung 
zum Kampfe rüstete, während es mit dem Banus 
von Kroatien schon blutige Zusammenstöße gegeben. 
Der Kaiser übertrug dem Baron Vay die Bildung 
eines neuen ungarischen Ministeriums und sandte 
den Grasen Lamberg als königlichen Commissär nach 
Ungarn ab. Deak aber ließ sich nicht bewegen, in 
das neue Ministerium zu treten; sein Geist sah 
deutlich voraus, welchem Abgrund Ungarn entgegen- 
treibe, und seinem reinen und entschiedenen Sinne 
widerstrebte es, Antheil an der Leitung einer Be­
wegung zu nehmen, die er ebenso beklagte als mis- 
billigte und der er doch nicht Halt zu gebieten ver­
mocht^___________________ (Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 3. Februar.

Inland. Der T o d  Franz D e a k s  drängt 
noch immer alle übrigen Ereignisse in den Hinter- 
grund. Der Ka i se r  hat ein Handschreiben an den 
ungarischen Ministerpräsidenten erlassen, mit welchem 
auch der Monarch an der allgemeinen Trauer um 
den Dahingeschiedenen öffentlich theilnimmt. „Meine 
dankbare Anerkennung folgt ihm in das Grab", 
heißt es in dem kaiserlichen Handschreiben. Kaiser

und Kaiserin spendeten Kränze für den Sarg, und 
der Monarch wird fich bei dem Begräbnisse nicht 
nur durch einen Flügeladjutanten, sondern auch durch 
den Grasen Julius Andrassy als Minister des kai. 
serlichen Hauses vertreten lassen. Die ungarische 
Presse spiegelt selbstverständlich den einmüthigen tie­
fen Schmerz wieder, den das Land am Sarge des 
großen Patrioten empfindet; aber auch die österrei­
chische Presse, obgleich Deaks Erfolge der einheitlichen 
Machtstellung des Reiches nicht zum Vortheile ge­
reichten, ist voll von Bewunderung für die seltenen 
Bürgertugenden des Verstorbenen. Nur das Unheil 
der prager „Politik" verleugnet auch diesmal nicht 
den Neid und die Schelsucht; es lautet: „W ir Sla- 
ven können dem Todten nicht den Ruhm staalsmän 
nischer Weisheit zuerkennen, den er so wenig zu ver­
dienen bestrebt war."

Die Reise der ungarischen Minister nach Wien 
wird durch die Leichensekrlichkeiten in Pest nicht ver- 
zögert werden. An dem ursprünglichen Termine, dem 
10. Februar, wird noch heute festgehalten. Die „M on­
tags Revue" bemerkt, daß nach mehrfach vorliegenden 
Anzeichen eine günstige Wendung in den Verhand­
lungen constatierc werden darf.

I n  Steiermark und Kärutcn haben am Mon­
tag E r g ä n z u n g s w a h l e n  für den Reichsrath 
stattgefunden, und zwar anstelle d-s Abgeordneten 
D r. Egger und des in strasgerichtlicher Hast befind­
lichen Abgeordneten Brandstetter. Gewählt wurden 
Duchatsch in Marburg und Moritsch in Villach, 
beide gut verfassungstreu. Sie werden wol schon 
demnächst im ReichSrathe erscheinen.

In  Pest wurden die umfassendsten Vorkeh­
rungen zu einer würdigen Leichenfeier getroffen, zu 
welcher Deputationen aus allen Theilen des Landes 
erwartet werden. I n  der Hauptstadt selbst hat die 
Trauerkunde auf alle Kreise der Bevölkerung einen 
tieserschütternden Eindruck gemacht; man steht all­
gemein unter dem niederdrückenden Gefühl, daß das 
Land einen unersetzlichen Verlust erlitten hat. Die 
düstere Stimmung findet äußerlich ihren Ausdruck 
in den zahlreichen Trauerfahnen, die in den S tra ­
ßen der Stadt wehen. Dieser Stimmung entsprechend 
feiert das öffentliche politische Leben; der Reichstag 
hat seine Berathungen eingestellt und auch seine 
Commissionen haben ihre Thätigkeit unterbrochen 
Die Blätter aber, die mit Trauerrand erschienen 
sind, füllen ihre Spalten mit Artikeln, welche Deaks 
politisches Wirken feiern und mit ausführlichen Bio 
graphien des großen Todten. Berichte, welche aus 
verschiedenen Theilen des Landes einlaufen, bekunden, 
daß die schmerzliche Erregung, welche die Gemkther 
in der Hauptstadt ergriffen hat, allüberall getheilt 
wird.

Anslavd. Der deutsche „Reichs- und StaatS- 
anzeiger" behandelt in einem „Mitgetheilt" abermal« 
den G r a f e n  A r n i m ,  mit der Meldung, daß 
dessen Bewerbung um das Staatssecretariat schon 
Beunruhigung hervvrgerufen und der deutsche Reich«, 
kanzler nicht daran gedacht habe, ihn zu seinem ^ Its r 
ego zu bestellen, was nach dem schon 1872 erstattete« 
Jmmediatbericht wirklich keiner Widerlegung mehr 
bedurfte. Bei dieser Gelegenheit wird von preußischen 
Blättern versichert, daß die — von uns erwähnte 

Nachricht eines berliner Blattes, Graf Arnim 
wolle den Fürsten Bismarck auf Injurien verklagen, 
mit Vorsicht ausgenommen werden müffe, da dafür 
gesorgt sei, daß ein derartiger Versuch des Grafen 
Arnim schon im Keime erstickt werden würde. E« 
bestehe in Preußen noch immer ein Gesetz (aus dem 
Jahre 1854) wonach über die von Beamten began­
genen Beleidigungen nach einem durch die Behörde 
erhobenen Conflict erst der Comp-tenzconflicts Ge­
richtshof zu entscheiden Hai, ob in der Sache der 
Rechtsweg überhaupt zulässig sei.

Nach einem pariser Telegramm vom 30. Jän­
ner über den Ausfall der S e n a t o r e n w a h l e n  
glaubt die republikanische Partei auf 126 Sitze zählen 
zu können, ungerechnet der Wahlersolge der äußersten 
Linken, welcher 14 Sitze gewiß sind. Die Stärke der 
ministeriellen Partei schätzt man auf 70 Sitze. Die 
Bonapartisten äußern sich kleinlaut.

Eine Nachricht vom spanischen K r i e g « ,  
schauplatz vom 29. Jänner meldet die unter hef­
tigen Kämpfen erfolgte Eroberung von V illa Real 
(Provinz Alava) durch Quesada, wobei er zwei Kano­
nen und viel Kriegsmaterial erbeutete. Gleichzeitig 
nahm General Maldoado die Höhen von Arlaban, 
General MorioneS die Punkte Montgarate und Da- 
rauz. Der letztere bedrohte dadurch die Carlisten im 
Rücken und zwang sie zur Aufhebung der Belagerung 
von San Sebastian.

Die Ueberrcichung der R e f o r m n o t e  wird in 
K o n s t a n t i n o p e l  im Verlaufe dieser Woche er« 
folgen. —  „Kelet Nepe" erhält aus Wien die in 
der vorliegenden Fassung jedenfalls nicht genaue Nach, 
richt: „Infolge der Initiative des wiener und ber- 
liner Cabinets und mit Zustimmung des Peters­
burger LabinetS haben die drei Kaisermächte gemein- 
sam und somit um so nachdrucksvoller, noch eine 
ernste Vorstellung an den Fürsten von M o n t e ­
negro  gerichtet und Hiemil gleichzeitig eine Ver. 
pflichtung der Psone gegenüber erfüllt, welche letztere 
neuerlich wiederholt und dringend zur Sprache ge. 
bracht hat. Der Inhalt jener Vorstellung ist, daß 
im Falle der serneren incorrecten Haltung Monte- 
negros die Pforte nicht nur freie Hand erhalten,

> sondern auch von den Mächten gegen Montenegro

auch nicht sieht, so hat man doch Mittel, Wahrheit 
oder Unwahrheit auszuforfchen.

Auch der Hund gab durch zweideutige Zeichen 
zu erkennen, daß etwas außerordentliches vorgefallen 
fei. Er streckte den Kopf über den Abgrund hinaus 
und zeigte große Unruhe; dann wandte er seinen 
Unwillen gegen den Methodisten, den er gewiß an- 
gefallen haben würde, wenn ihn der starke Riemen, 
woran sein Herr ihn festhielt, und der gewohnte 
Gehorsam gegen den letzteren nicht zurückgehalten 
hätte.

Knox wollte nichts mehr von der Sache hören: 
er lief davon wie ein Wahnsinniger, von der ge­
raden Straße ab, durch die Felder, und erreichte 
erst nach Mitternacht wieder seine Wohnung, ohne 
von jemand gesehen worden zu sein.

Lucys Abwesenheit flößte ihrem Vater und 
ihrer Schwester nur geringe Unruhe und Besorgnis 
ein. sie vermutheten, daß die Freuden de« Tanzes 
die AerstreuungSsüchtige zu lange in Dorwich auf­
gehalten hätten, als daß sie den Rückweg noch hätte 
antreten können.

Sophie war jedoch von einer trüben Ahnung 
erfüllt, da sie wußte, daß Jame« von seinem Be­
suche sehr früh wieder zurückgekehrt und dann nach 
Dortwich gegangen war.

Kaum war der Tag angebrochen, so begab sie 
fich zu James, um über das Vorgefallene etwas 
näheres zu erfahren. Sie traf ihn nicht zu Hause; 
K erfuhr, daß er spät und in großer GemüthS- 
bewegung heimgekehrt, und noch vor Tagesanbruch 
wieder fortgegangen sei. Sie machte sich sogleich auf 
den Weg nach Dortwich, woselbst sie ihre Schwester 
zu finden hoffte.

Unterwegs bemerkte sie James, der denselben 
Weg machte; er war sichtbar niedergeschlagen und 
nachdenkend. Sie eilte ihm nach und hatte ihn bald 
erreicht.

Wo ist Lucy? fragte sie.
Ich weiß es nicht, zwischen mir und ihr ist 

alles au«.
Äber wann und wo habt ihr sie verlassen?
Gestern Abend bei dem Waffersall. W ir hatten 

einen Streit mit einander, sie wollte fich durchaus 
nicht von mir begleiten lassen, und sagte, sie wolle 
nach Dortwich zu ihrer Cousine zurückkehren. Sie 
hatte mich so erzürnt, daß ich sie allein auf der 
Straße zurückließ. Nachdem ich noch lange im Felde 
herumgeirrt war, kam ich sehr spät nach S'am- 
worth zurück, und in aller Frühe faßte ich den Ent­
schluß. nach Dortwich zurückzukehren, wo sie ohne 
Zweifel übernachtet hat.

W ir werden sie bald Wiedersehen, und ich werde 
ihr die verdienten Vorwürse machen, erwiderte 
Sophie mit einem Tone, dem sie vergebens einru 
zuversichtlichen Ausdruck zu geben veriuchte.

Beide setzten schweigend und voll Unruhe ihren 
Weg fort. Sie kamen in Dortwich an. Sophien« 
Schrecken erreichte den höchsten Grad, niemand halte 
Lucy seit dem Vorabend gesehen, als sie, von Jame« 
begleitet, nach Slamworlh zurückkehrte. Da alle ihre 
Nachforschungen smchtlos waren, so blieb idnm 
nichts mehr übrig, als den Rückweg anzutreten. 
Sophie begab sich nach Hause, um ihren Vater auf 
die Schreckensnachricht vorzubereiten, während Jame« 
zurückblieb, um wenn möglich einige Spuren, welche 
über da« Schicksal der unglücklichen Lucy Ausschluß 
geben konnten, zu entdecken.

Dieser Vorfall, welcher bald in der ganzen 
Stadt bekannt wurde, erregte dort außerordentliche« 
Aussehen. — Knox bebte in der innersten Tiefe seine- 
schuldbeladenen Gewissens, als er vernahm, daß man 
die Vermißte all-nlhalben suche. Er hegte jedoch 
einige Hoffnung, daß der Leichnam nicht aufgesunde« 
würde; denn der Abgrund, welcher den Wasserfall 
bildet, ist tief und unzugänglich.

(Schluß folgt.)



unter sie gehalten wurde, kein Feuer fing und nur der 
Stoff an einer der Flamme ausgesetzten Stelle verkohlte. 
Sehnliche« geschah mit einer Coulisse, die mit Petroleum 
und Spiritus beschüttet worden war, und die man hieraus 
anzuzünden versuchte; auch sie verkohlte nur an den Stellen, 
wo die erwähnten Flüssigkeiten verbrannten. Für Holz ge-

«ntrrstützt werden wird. Diese Borstellung ist Mktca 
auf außerordenlliche Weise mitgelheilt worden."

Ein berliner Berichterstatter der „Allgemeinen 
Zeitung" hört davon, daß Earl D e r b y  seine Be­
denken über die Zuträglichkeit des Verkaufs oder der 
Verpachtung der türkischen Bakus Güter an die Land« 
beoölkerung dem wiener Cabinet schriftlich b e k a n n t . , "Ugt ein bloßes Ans.reichen Mit einer ansgelös-e.. Misttzung

- — - ^  von schweselsanrem Ammomak und Gyps, um ähnliche Feuer­
sicherheit zu erzielen. Für Theatereinrichtungen, Dachstühle, 
Zelte, Schaubuden aus Holz, sür Fensteroorhänge, Drape­
rien, Damenkleider u. dgl. verspricht Petera'S Flammenschutz­
mittel von großer Bedeutung zu werden. ,

— D as  päpst l i che S t a a t s h a n d b u c h  sür das 
Jahr 1876 ist eben ausgegeben worden. W ir entnehmen 
daraus, daß die Gesammtzahl der geistlichen Würdenträger 
der römisch-katholischen Kirche am 31. Dezember 1875 sich 
auf llktz belies. Das heilige (Kollegium zählt gegenwärtig 
57 Mitglieder; Patriarchen, Erzbischöse und Bischöfe gibt 
es 796 und dazu 274 Bischöfe und Erzbischöfe in x»rtibus 
iuüäeliinn. Das beim H. Stuhl beglaubigte diplomatische 
Corps ist so zusammengestellt: Oesterreich Gras Paar; Baiern 
Graf Paumgarten; Belgien Baron d'Anethan; Brasilien 
Herr de Äraguaga; Costa Rica Marquez de Lorenzana; 
Frankreich Herr de Corcelle; Fürstenthum Monaco Herr 
Nalbini; Nicaragua Herr de Marcoleta; Paraguay Herr 
Unart; Peru Herr GalveS; Portugal Graf von Thomac; 
Spanien Herr de Onna

geben wolle. Auch die Regierungen Rußland« und 
Deutschlands hätten mit Annahme des Programms 
der Beurtheilung etwaiger als notywendig sich er­
gebender Schritte keineswegs enlsagt. Die leitenden 
europäischen Mächte würden natürlich das hergestellle 
Einverständnis betreffs der Pacification der im Auf­
stande befindlichen türkischen Provinzen auch Am^r 
zu erhallen wissen; doch werde wegen weiterer Maß­
nahmen erst ein neuer Mei.mngSauStausch staltzu-
finden haben.

M u k h t a r  Pascha hat bald nach dem Siege 
vom 26. Jänner die Insurgenten verfolg', die er 
verhinderte, sich in Bukovik und Grebci zu verschanzen. 
Mukhlar rückte an, 28. Jänner mit 12 Geschützen 
über das Popovopolje, um die Insurgenten anzu­
greifen. Diese nahmen aber den Kampf nicht an, 
übersetzten die TrebinLica bei Poljizzt und zogen ge­
gen ttjubinje ab. Auch im Norden Bosniens, bei 
Slabinja fand in der Nacht vom 27. P»m 28. Jän> 
ner ein Treffen stalt. Da» Gefecht bet Topoi», an 
welchem sich das Hubmayr'sche Eorps und das dee 
Prinzen Peter Karageorgieoit belheiligte, dauerte noch
am 28. fort. , , , . .

ES steht nun fest, daß die Königin Bictoria das 
e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  in Person eröffnen wird.
Hu diesem Behufs verläßt Ihre Majestät am 7. ste> 
bruar Osborne auf der Insel Wight, um sich nach 
London zu begeben, wo sie bis zum 9. weilen und 
dann nach Schloß Windsor zurückkehren wird. D i S -  
r a e l i  hat folgenden Brief an seine Parteifreunde 
im Unterhause gerichtet: „Downing.Street, 20. Jän- 
ner 1876. Geehrter Herr! Der Zusammentritt de« 
Parlaments ist auf DinSlag den 8 Februar anbe- 
räumt worden, worauf das Haus zur Eiledigung 
der Geschäfte schreiten wird. Ich nehme mir demnach 
die Freiheit, sie um Ihre Anwesenheit bet dieser Ge­
legenheit zu ersuchen. Ich habe die Ehre zu zeichnen, 
geehrter Herr, Ih r  ergebener B . D is rae lt.'_____

Z u r  T agesge jch lly le .
— V e r ä n d e r u n g e n  i m M i n i s t e r i u m .  Eine 

wiener Correspondrnz the>lt uns loeben m it, daß Dr.
Herbst  da« Handelsministerium, R. v. Ch l umet zkh  bas 
Ministerium des Innern und Freiherr v. Lasser  die Prä- 
fidentenstelle des Verwallungsgerichtshofes übernehmen wird.

— D ie  öster rei chische A r m e e  hat jetzt 15,000 
a c t i v e  O f f i z i e r e .  Bon je 100 Offizieren sind 6b 
dreier und 3b zweier Sprachen mächtig. Im  Durchschnitte 
sprechen außer der deutschen Sprache von 100 Ossizieren 
31 iialiemsch, 31 böhmisch, 24 französisch, 20 ungarisch, 
18 polnisch, 12 kroatisch, 8 rumänisch, 7 serbisch, 6 s l ove-  
n i f c h , 5 rutbenisch- Die Vielsprachigkeit der Armee tritt 
hemmend der Erlernung der übrigen Welisprachen entgegen, 
denn es spiechen von 1< 0 Offizieren nur je drei englisch 
und 24 französisch, während letztere Sprache in der deutschen 
Armee unter IkO Otfizieren von je 81 Ossizieren gesprochen 
wüd. Letzterer Umstand läßt jedoch nicht etwa auf eine 
höbere Bildung der deutschen Osfiziere gegenüber der unserer 
Offiziere schließen, sondern ist in der giößeren Nachbarschaft 
Frankreichs und im letzten deutsch-sranzösischen «riege zu 
suchen.

— Der k. k. Bergrath A, Petera beschäftigt sich seit 
Jahren schon m i t S c h u t z p r ä p a r a t e n  g e g e n F e u e r  
und zeigte diesertage im hüttenmännisch chemischen Labora­
torium der geologischen Reichsaustalt in Wien in einem 
Kreise von Fachmännern, wie es ihm gelungen, in einer 
Mischung von Borax und Bittersalz ein sowol sicheres, als 
billiges Präparat gesunden z» haben, welches sich vorzüglich 
zum Imprägnieren seiner Sioffe, wie Tüll, Tarletan u. dgl. 
eignet. Ein Versuch an zwei Puppen zeigte, daß bei der 
mit nicht imprägnierten Stoffen die Flammen mit großer 
Schnelligkeit alle «leidung stücke erfaßien und über dem 
Kopse der Puppe zusammensLlugen, während die zweite 
imprägnierte, ungeachtet die Gasflamme einige Minuten

Mal- Mv 'MvinM-Augelegenyeum.
— ( L a n d t a g s - E r g ä n z u n g s w a h l e n . )  An>

stelle der verstorbenen Landtagsmilglieder Nikomed^Freiherrn 
v. Ras t e r n  und Franz Rudesch werden am 28. d. M 
zwei Landtagsabgeordnete ans der Wählerklasse des lrainischen 
Großgrundbesitzes gewählt werden.

— ( Der  kra i n i sche LandeSauSschuß)  hielt 
am 29. v. L i. eine Sitzung ab. Im  nächsten Landtage 
wird der Gefetzantrag gestellt werden, daß die Gemeinden 
behuss Erleichterung des LaudeSsondes zur Bestreitung der 
VerpslegSIosten sür ihre zahlungsunfähigen Angehörigen m 
öffentlichen jlranlenhäusern, mit Ausnahme der Verpfleg«- 
losten sür Irrsinnige und Wöchnerinnen, einen Betrag von 
20 lr. per Kops und Ta>, zu bezahlen haben. — Der Gemeinde 
Großdolina wurde die Eiuhebung einer I6perzentigen Um­
lage und der Gemeinde Kompolje die Einhebung von Ge­
meindetaxen bewilligt. — Dem Secnndararzte im Landes- 
Livilspitale, Dr. Änton B i n t e r , wurde dieser Dienstposten 
aus weitere zwei Jahre verliehen. — Das Project einer 
Straßenanlage von Jdria bis an die Landesgrenz: in Vrrscev 
wurde wegen des Kostenpunktes abgelehnt.

— (S a  n i t ä t s  wesen.) Die SanitätS-Enqnete- 
Commission unseres Gemeinderathes hielt Freitag, 28.v.M ., 
die zweite Hauplsitzung ab. Den Vorsitz führte Bürger 
meisier Laschau. Der von Pros. V a l e n t a  und Dr. 
v. Sch r e i  g> stellte Antrag: es sei nicht abzuwarten, bis 
das gesammle Commissions-Elaborat ansgearbeitet und durch 
beraihen sein wird, sondern jedes Milglied der Commission 
habe das Recht, in der betreffenden Section einzelne wich 
tige Gegenstände aus dem Gesammtbereiche der zu berathen 
den Fragepunlte hervorzuheben, in den Sektionen berathen, 
zum Beschlüsse erheben zu lassen und sosort dem hiesigen 
Gemeinderathe zur weiteren Versügnng zn überweisen, wurde 
zum Beschlüsse erhoben. — Anstelle des aus der Commission 
ausgetretenen Mitgliedes Dr. S t e i n e r  wurde Pros. Dr. 
V a l e n t a  als Obmann der dritten Section, anstelle Dr, 
SteinerS in diese Seckion Stadtingenieur W a g n e r  gewählt.

— ( E r n e n n u n g . )  Loncipient Dr. Joses S t a r  ^  
wurde zum Loncipisten bei der hiesigen Finanzprokuratur 
ernannt.

— ( G r a s A n t o n A u e r s p e r g s 7 0 .  G e b u r t s ­
tag.) Anläßlich des im April eintretenden siebzigsten Ge- 
burtstages unseres heimischen Dichters, des Grasen Anton 
A u e r s p e r g  (Anastasius Grün), werden in Graz seierliche 
Kundgebungen vorbereitet. Der Bolksbildungsverein beschloß, 
eine Adresse zu überreichen.

— ( D a s  K e g e l b u n d k r ä n z c h e n )  verlies am
1. d. M . in «oslers Bierhalle in heiterster Stimmung. Die 
Localiiäten waren entsprechend geschmückt und besetzt, dreißig 
Paare standen in den Reihen der Quadrille. Die rege 
Tanzlust hielt bis gegen 6 Uhr morgens an.

— ( D e r  ä r z t l i c h e  V e r e i n  i n  La i bach)  hat 
seiner letzten Versammlung Herrn Dr. Karl D e n a -  

r o v s k i , k. k. Regierungsrath und LandessanitätS-Reserent 
in der Bukowina zu Lzeruvwiz, zum auswärtigen Vereins 
mitgliede ernannt.

( T u r n v e r e i n . )  Die für Dinstag den 1. d. M . 
anderanmt gewesene Generalversammlung des hiesigen Turn­
vereines wurde auf SamStag den S. d. M . vertagt.

-  ( Ge n e r a l v e r s a mml u n g . )  Der hiesige Han­
dels - Kranken- nnd Pensions-Verein hielt gestern eine or- 
dentliche Generalversammlung ab. Vereinsdirektor A. D r  e» 
begrüßte die zahlreich erschienenen Vereinsmitglieder mit 
freundlichen Worten und betonte, daß die Ergebnisse des 
Jahres 187S als sehr günstige zu bezeichnen find und die 
Direktion redlich bemüht war, ihre Pflichten zu ersüllen. 
Redner dankte den Directionsmitgliedern sür ihre thätige 
Mitwirkung, den »uswLrligen Bereinsvertretungen sür ihre 
erfolgreiche Thätigkeit und fämmtlichen Vereinsmitgliedern 
für ihre Unterstützung. Der Vorsitzende forderte schließlich 
die Vereinsmitglieder auf, sich bei dem am 12. d. im hie­
sigen Cafinovercinssaale stattfindenden Handlungsdalle zahl­
reich einfinden zu wollen. — Der in Druck ausgegedene 
Jah r e s b e r i c h t  pro 1875 stellt die Vereinsergebnisse alS 
sehr günstige dar. Die Zahl der Mitglieder stieg von 345 
aus 410; auch die Jahreseinnahmen und das Vereinsver- 
mögen erfuhren eine erfreuliche Vermehrung. Die Statuten- 
znsätze wurden genehmigt und auswärtige VereiuSvertretuu- 
gen in Krainburg, Rudolfswerth, Cilli, M irburg und Pet- 
tan aufgestellt. Die Vereins-E i n n ahmen beliefen sich auf 
5810 fl. 52 kr. (darunter Zinsen von Activ-Kapitauen 1865 
Gulden 73 kr., Einschreibgebühren 472 fl, Jahresbeiträge 
1652 fl.), und die Vereins-A n s g a b e n aus 5658 fl. 91 kr 
(darunter für Krankenpflege von 8 internen nnd 25 exter­
nen Mitgliedern 1978 fl. 89 kr., an Pension, Unterstützung 
und sür Beerdigung 264 fl., Äeldeffectenankauf 1850 fl. 50 kr., 
Regie 621 fl. 40 kr.). Das V e r e i n s ve r  m ög e n besteht 
aus 32.943 fl. 41 kr. (in Staatsanlehens-, GrundentlastnngS- 
Obligationen, Pfandbriefen der Nationalbank und Boden- 
creditanstalt, Privatschuldscheinen, Bankeinlagen nnd Utensi­
lien). — Die Generalversammlung »ahm die Anträge de« 
Bereinldirector-Stellvertreters M. T r e n n :  daß in der E r­
wägung, als der Jahresbericht pro 1875 den Bereinsmk- 
gliedern gedruckt vorliege, von der Vorlesung desselben Um­
gang zu nehmen; in Hinkunft zur Ersparung von Arbeit 
und Geidauslagen erst nach Ablaus von je drei Jahren der 
ein Trieunium umfassende Bericht auszugeben und alljähr­
lich nur ein Kassegebarungsansweis zu veröffentlichen sei, 
einstimmig an. — Der Obmann des Rechnnngs-RevisionS» 
Comili's, L. B a u m g a r t n e r  erstattete Bericht, daß die 
Vereinsrechnung sammt Beilagen pro 1875 richtig besuude» 
wurde. — Ueber Antrag des den Vorsitz einnehmenden D i- 
rector-Stellvertreters M. T  r eun wurde Vereinsdirector A. 
D reoin Würdigung seiner um das Wohl des Vereins erworbe­
nen hervorragenden Verdienste während der zuletzt abgewichenen 
Jahre einstimmig zum Ehrenmitgliede dieses Vereines er­
nannt. Für diese höchste Vereinsauszeichnung dankte L. 
D r e o  unter Ausdruck der Versicherung, daß der Verein 
auch in Hinlunst auf seine Unterstützung rechnen könne. — 
Der Antrag der Direktion ans Ertheilung der Bewilligung 
zur Aufnahme von wirklichen Mitgliedern aus dem Herzog- 
thume K r a i n  sowie aus den Nachbarländern K ä rn te ii, 
U n t e r s t e i e r m a r k  und K ü s t e n l a n d  aus weitere drei 
Jahre wurde genehmigt. — Ueber Antrag des VereinS- 
mitgliedes O. B a m b e r g  wurde der abtretenden BereinS- 
direclion für ihre erfolgreiche Thätigkeit der Dank der Ver­
sammlung ausgesprochen. Nachdem vonfeite einzelner VereinS- 
mitglieder Separatanträge nicht gestellt wurden, schritt die 
Versammlung zu folgenden Wahlen: Äu D i r e c t i o n S -  
M i t g l i e d e r n  die Herren Alexander Dreo, Matthäus 
Treun, Anton Jentl, Karl Leskowic, Anton Jeloschnik. 
Heinrich Wencel, Franz Kas», Louis Jäsch und Emil Rand- 
hartiuger; zu R e v i s i o n s m i t g l i e d e r n :  Camilla 
Baumgarmer, Johann Jamscher, I .  N. Plautz ^uu., (M 
Raut und Franz Sckantl zu Ersatzmännern.) Der bisherige 
Vereinssecretär A. Leben i g  hat wegen eigener «eschLftS- 
überbürdnng seine allfällige Wiederwahl dankend abgelehnt. 
Hiernach schloß Direktor A. D r e o  die Generalversammlung.

... ( D i e  neue Schl acht maSke. )  Im  Verlanfe 
deS vorigen SommerS wurden im hiesigen ßädt. Schlacht- 
Hause über Anregung der krainischen ThierschutzvereiuS- 
Filiale Proben mit der voutrolle oder SchlachtmaSke vor-



genommen, die ein günstige- Nesrrltat ergaben. Die neue 
Schlachimethode wurde wol vonseite unserer zur Abgabe 
eines Gutachtens kompetenten Sanitätsorgane zur Anwen­
dung und allgemeinen Einführung empfohlen, jedoch die 
Anwendung der Schlachtmaske fand, wie fo vieles nützliche, 
in den nationalen Kreisen unserer Fleischbauer keinen war­
men Anwalt; die Schlachtmethode in Laibach blieb die alte; 
die armen Thiere verfallen »och fort den oft zehnmal 
geführte« Beilhieben und müssen unter gräßlichen Qualen 
und Zuckungen ihr Leben lassen. K l a g e n s u r t  ist uns 
in dieser Beziehung vorangeeilt. Der dortige Gemeinderath 
hat infolge Beschlusses vom 23. November 1875 vom Iten 
Dezember v. I .  an daS Schlachten der Mnder mit dem 
Beile eingestellt und die Anwendung der Schlachtmaske im 
Verordnungswege eingesührt. Die Fleischlauer fügten sich 
dieser Verordnung. In  den ersten Tagen der Einführung 
deS neuen Schlachtverfahrens kamen theils durch Unver 
trautheit mit der Maske, theils Lurch böswillige, jeder 
Neuerung abholde Handhabung derselben, Biüche einzelner 
Bestandtheile der Schlachtmaske vor; es mußten bei Durch 
führung der neuen Schlachtmethode anfänglich sogar Polizei 
vrgane Beistand leisten. Die neue Maske wurde nicht etwa 
verworfen und in die Rüstkammer gelegt, fondein der An 
trag gestellt, e« möge diese Methode einer neuerlichen wissen, 
schastlichen Beobachtung unterzogen, die Nerventödtung der 
Rinder unteUassen werden, bei Schlachtungen nur eine 
starke, grüble Hand den Streich sübren und es mögen die 
übrigen noch lebenden und eben auch zur Schlachtung be 
stimmten Thiere vom Acte ferne gehalten werden.

— ( A u s  dem A m t s b l a t t e . )  Besetzung einer 
Eoncipientenstelle bei der hiesigen Finanzprocuratur; Gesuche 
bis 26. d. M  an daS Präsidium der hiesigen Finanzdirec- 
tion. — Licitation am 14. d. M. in der Militär-Baudirec- 
tions-Filialkanzlei in Laibach wegen Adaptierung eines 
Marodehauses in Rudolsswerth.

— ( V e r g n ü g u n g s a n z e i g e . )  Heute abends 
findet im Glassalon der Casinorestauration die Faschings 
liedertasel des Mannerchores der philharmonischen 
schaft statt.

7— ( D e r  erste M a s k e n b a l l , )  welcher gestern 
im hiesigen Theater abgehalten wurde, war von nahezu 
sämmtlichen Logenbesitzern und sehr vielen Freunden des 
Faschings besucht. Fünfzig Masken, größtentheils in Domi­
nos gehüllt, lagen bis in späte Morgenstunde mit Eifer 
dem Tanzvergnügen ob. Herr F r e d e r i g k  arrangierte 
einen aus 50 Bühnenmitgliedern und Bediensteten bestehende» 
costumierten Auszug, welcher eine Scene aus Shakespeares 
»Sommernachtstraum" darstellte.

— ( Landscha f t l i ches  T h e a t e r . )  Bekannte 
Thatsache ist cs, daß Paris seit jeher reichen Stoff für 
Sensationsstücke und Lebensbilder abgegeben bat. G. 
S c h e r e n b e r g  führt in dem aus sieben Bildern besteben- 
den Schauspiele „Die beiden Waisen" den Nachweis, daß 
Paris schon im Jahre 1770 der Sitz des sittlichen Ver- 
derbnifses und-Verfalles in hohen und niederen Gesellschafts­
kreise» war. Scherenbergs Lebensbild zeigt in scharfen und 
derben Strichen, in grellen und scenenweise in abscheulichen 
Farben gezeichnete Charaktere, wie: eine verworfene, un­
natürliche und herzlose Bettlerin, einen ihr ebenbürtigen 
Scbn, ein geistig und körperlich verwahrlostes, jedoch mensch 
lich fühlendes Individuum, zwei aus dem Waisenhause in 
die Welt tretende und dem Elende preisgegebene junge 
Mädchen, eine büßende Magdalena, einen der Sinnlichkeit 
fröhnenden Viccmte, einen ritterlichen Beschützer der Waisen, 
einen herzlosen Polizeibeamten, eine gefallene, jedoch gefühl­
volle Dame. Es erscheint nicht unglaublich, daß sich in der 
großen Weltstadt an der Seine seinerzeit solche Dinge wirk 
lich abgespielt haben; jedoch derlei Scenen, aus die Bühne 
gebracht, erzeugen, indem sie das Tittlichkeitsgesühl verletzen, 
nicht überall die besten Wirkungen. Im  ersten, dritten, 
vierten und siebenten Bilde wird körperlichen Mishandlnngen 
»nd unnatürlichen Gefühlsausbrüchen zu starker Ausdruck 
gegeben; effektvoll und befriedigend wirkten nur das zweite, 
fünfte und sechste Bild Bei vollkommener Auffassung, bei 
gemäßigter uno minder drastischer Darstellung der Rollen 
mag dieses Bühnenwerk sich immerhin einer günstigen Aus. 
«ahme erfreuen Auf unserer Bühne wurde vorgestern nur 
ein theilweise günstiger Ersolg erzielt, denn gut dargestellt 
wurden nur die Mollen der beiden Waisen „Jeanette" (Frl. 
T b a l l e r )  und „Blanche" (Frl. B s i r s k y  >, der „Pigeo-

nette" (Frl. Lho r bach  ) und des „Pierre" (Herr F r e ­
der i gk. )  Auch nur die genannten Darsteller hatten Bei- 
sallsbezeugungen zu verzeichnen. Das Haus war nahezu aus­
verkauft. — Gestern nachmittags gelangte Friedrich Hopps 
Posse „Elias Regenwurm" zur Aufführung. Herr T h a l l e r  
gab die Titelrolle vorzüglich; seine komischen Erörterungen 
und Bewegungen erbeiterten das ziemlich gut besuchte Haus, 
insbesonders die zahlreich vertretene Kinderwelt. Das Couplet 
„Wie reimt sich das zusamm'" erzeugte ungeheueren Bei­
fall. Es war eine recht lustige Faschingsvorstellung.

Witterung.
'  Laiback. 3. Februar.

Trübe, unfreundlich, SW. nnd NO. abwechselnd. 
T e m p e r a t u r :  morgens 7 Ubr — 5 6°, nachmittags
2 Ubr -  3 6» 6. (1875 — 2 0°. 1874 2 1° 6.) Ba-
rometer 745 91 wm. Das vorgestrige TageSmittel der Tem­
peratur — 2 7°, das gestrige — 2 5°; beziehungsweise um 
1 6° und 14° unter dem Normale.

Augekommene Fremde
am 3. Februar.

Hotel Stadt Wien. Rocoler, Dölter, Schwarz, Müller, 
Breitschank und MnSquitter, Kauflente; Zilzer, HdlSm., 
Hirsch Agent, Schmidt, Wien. — Schink, Privat, Sagor.
— Schallaschek, Forstbeamte, Jdria. -- Scharnagl, Forst- 
rath, Triest. — Wreischko. Landesschnlinspector, Graz. — 
Reßmann, Hausierer, Reisniz. — Ottensafser, Kaufmann, 
München.

Hotel Elefant. Keber, Hrowatb und Awokl, Stein. - -  
. Helene v. Born und Löwy, Wien. — Bach, St. Marein.

— Rosenberger, Agent, Graz. — Skraba sammt Fron, 
Sonnegg. — Dr. Raspet, Adelsberg. — Jakl, Oberkrain.

Hotel Cnropa. Folnegovii, Agram.
Baiertscher Hof. Batovc, Materia. -  Kroll und Degi- 

scher, Dom^ale.
Mohren. Fuchs, Reis, Osen. — Merlak, Privat, Mar­

burg. — ScbelinSly, Commis, Graz. — Zeit, Agram.
— Klemeniik, Samobor - Grebenz, Schuster, Unterkrain.

Verstorbene.
D en  I. F e b r ua r .  Katharina Crmak, ZimmermannS- 

witwe, 92 I . ,  Polanavorstadt Nr. 82, Lungenlähmung — 
Maria Grapar, Arbeiters-Kind, 3 Wochen, Gradischavorstadt 
Nr. 66, Convulsionkn.

D en  2. F e b r u a r .  Josef Kramar, Maschinenmeister, 
54 I , Rrakauvorstadt Nr. 59, nervöses Ballenfieber. — 
Tberesia ElSner, Münzprobieramtsdieners-Witwe, 86 I . ,  
Stadt Nr. 146, Altersschwäche.

K. k. G a r n i s o ns sp i t a l 
vom 22. bis inclusive 29. Jänner 1876.

Franz Zalaznik, Infanterist des 17. Jnf.-RegimentS, 
13. Compagnie, Lungen- und Brustfellentzündung.

LebenSmittcl-Preise in Laibach
am 1. Februar.

Weizen 8 fl. 30 k r, Korn 5 fl. 80 kr., Werste 3 fl. 
90 kr., Hafer 3 fl. 60 kr., Buchweizen 5 fl. 60 kr., Hirse 
4 fl. 10 kr., Kukurutz 4 fl. 80 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel
3 fl. 60 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 6 fl. 50 kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz - 'fl. 92 kr.. Schweinfett 80 kr., Speck, 
frischer, 63 kr., Speck, geselchter, 82 kr., Butter 82 kr. per 
Kilogramm; Eier 2'/, kr. per Stück; Milch 8 kr. per Liter; 
Rindfleisch 46 kr., Kalbfleisch 44 kr., Schweinfleisch 46 kr. 
per Kilogramm; Heu 3 fl. 30 k r , Stroh 2 fl. 60 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 9 fl. — kr., weiches Holz 6 fl.
— kr. pr. vier Q.-Meter; Wein, rotber22fl. 50 kr., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Gedenktafel
Über die am 7. F e b r u a r  1876 statlfindenden A- 

citationen.
3. Feilb., Pollak'scbe Real., Neumarktl, BG. Neumarktl.

— 3. Feilb., Useniinik'sche Real., Pölland, BG. Lack. -  
3. Feub., Salamon'sche Real., Ratschach, BG. Ratschach. —
2. Feilb., Ukmar'sche Real., Ustja, BG. Wippach. -  2. Feilb., 
Zgur'sche Real., Podraga, BG Wippach. -  2. Feilb, A om- 
pare'sche Real., Podraza, BG. Wippach. — 3. Feilb.,
Viiit'sche Real., Berce, BG. Feistriz. Reasf. 3. Feilb., 
SlraZisar'sche Real., Strukelsdorf, BG. Laas. I. Feilb.,
Berue'sche Real., Nnßdorf, BG. Adelsberg. — 1. Feilb.,
Eorc'sche Real., Slavina, BG Adelsberg — 3. Feilb.,
Knaselc'sche Real., Zagorje, BG. Feistriz.

Theater.
Heule: I a v o l t e , da« n e u e A s ch e » b l ö d e l. Ko­

mische Oper in 3 Aeten von Julius Hopp.

Morgen: D e r l i ebe  Onke l .  Lustspiel iu 3 Acten von 
R. Kneisel. Vorher: S ch n itz e l m it  H i n d e r n i s s e n .  

Schwank in I Act von Neßel

E in  C lm iie r
ist billig zu verkaufen. 

Rosengasse Nr. 12. 
( ^7) 2-1

Innigster Dank.
Für die so vielseitigen Beweise liebevollen M it- 

gesühlt, während der langwierigen Krankheit, sowie 
für die zahlreiche Theiliiahmc bei,„ Geleite zu der 
letzte,, RuhcsläNe nuserer unvergeßlichen Tochter, 
beziehungsweise Schwester

M a r i a  Hansel
sprechen wir hieinil nns.-rn tiefgefühlten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.
La i bach,  3. Februar 1876.

I n  der Herrengasse Nr. 208 werden Freitag den 4. d. 
Zimmereinrichtungsstücke nnd KiichengerStbschaften wegen 
Abreise an die Meistbietenden gegen gleich bare Bezahlung 
verkauft. Kauflustige werden hiezu eingeladen.

Lai bach,  3. Februar 1876   >58)

Echtes, geruchloses, wohlschmeckendes

Leberldran-oel,
frische F ü l l u n g .

BrivShrtrs Mittel gegen Brust- K Amgenlriden.
In  Flaschen L 70 kr. (632) 20 -18 

Echt zu bekommen bei Einhorn-
Apotheke in Laibach, Hauptplatz 4.

I I(^üUsuekt) Iw ilt brietliek äer 8pee:i»lLr-it 0 ,-. XIIIKvI, 
Orvsäbn (8u.el>s6ll.) Ilvioit», iU»v>' 8 

mit krkxlx kvliunilvit. (i) 104 9

^  zubereitet von H .  Apotheker n Laibach, !«

A ist vorzüglich wirksam bei ansgesprungenen Lippen und Ä 
Schrunden an den Händen. A

A 1 Flacon ZV kr. (732) 10-10 A
iW irS S L L L L L L L L L L L -L L L L L L L L L L L L L L L I

Wiener Börse vom 1. Februar.
lSeld Ware

5perc. Rente, öst.Pav- 68 70 68 80
dto. dto. öst. in  D ilb . 73 70 73 80
öoje von 1854 . . . . 106-80 1<7 20
^ose von 1860, ganze 
2ose von 1860, F ün ft.
Prämiensch. v. 1864 . 1 3 4 .- 1t4-50

O l - Q L Ü S L t . - V d l .

Siebenbürg. 74-75 75-50
Ungarn 75 75 76 25

tlnalo-Bank . . . 
Kreditanstalt . . . 
Depositenbank. . 
TScomvte-Anstalr 
§ranco-Bank 
Handelsbank . . 
Aationalbank . . 
Oest. Banka es ells. 
Union-Bank . . 
BerlehrSbank. . . 
illföld-Bahn . . 
Karl Ludwigbahn 
»ais. Ms.-Bahn 
Kais. Fr, IosefSb . 
btaatöbabn . .
Südbahn..............

00 80! 91 
191 30 191 50 
130 1 3 1 -
675.- 680 —
28 0 2l»'--
46 50 4? '- 

879 >81 -
170' 170 50
73 50 73 75. 
75 25 75 75

112 75 113 25 
195 1^5 25
10.1-85 163 75 
148 -  143 50 
294 .- 2i»4 50
113 -  11» L5

I » 5 L l l r I K r t o k « .  ! Geld W are 

Allg. öst. B o d .»C red it . l io i 'z^ io l '75  
dlo. in  » S I .  . . . .j go — !

N a tion , ö. W  i S7-—
Ung. Bod.-Crcditanft j 8S.8»

I ' r i v r t t L t o - V K I .

Franz Josesv-Lah» . i Süsg 
Oest. Nordwestbab» . -4 - i»  94-30 
Siebenbürger - . . .§ «8'7S s-,-—
S ta a ts b a h n ...............!l45  5i>Il4i>^—
S ü d b .-G e I.,u  5W ffr.!li>7  ,<>!w7-so 

dto. BonS j —  - > —

Credit -  L ose ...............! l« l '7 s !rs s '
Rudolfs - Lose - . . j rz-«o^ 14-—

'«Vvvl»«. ,3Mnn.

AugSb. rv u ft. jüdd.W  j — - ! — 
grants. 1»« M ark . ÜS i>5, 
Lam burg ,. .   ̂ s-i z.-n öS is.
London w  Psd. S ter: r>4 >!i N  i  >,L 
P a ris  IW  ffrancS 45 S»  ̂ 4 5 «

Kais. Ltünz»D»cat<n i5'»g>/,>S'40 
«>-FrancSstü<I. . . !»-i8 
"reich, «assensch-ine .^SS 6d S6-7U 

>ilb« .!l»4'iÜ!>04 SS

Fetrgraphischer Lur^.tirrich! 
am 3. Februar.

Papier-Äteme 68 70 — Silber-ReMe 73 75 186<i.?r
staats-Anlehen 111.15. — Bankactien 879. Lredit >89 —
— London H4 40. Silber >04'— -  K. k. Mün>-
ducaten 5 39'/,. ÄXFrancs Stücke 9'18»/,. — 100 Reichs- 
mark 56.70.

Druck wrn Aq. v. Kkei nmavr  L  Fed. Hamderg. Berlelier Ot t vn i a r  Vamderg. Für die Redaktion verantwortlich: Franz Spi t a l er .


